Viel Arbeit, volle Auftragsbücher:
Delegierte der Gebäudetechnik lehnen unfairen Lohnvorschlag ab

Der Arbeitgeberverband der Gebäudetechnik-Branchen Suissetec verweigert eine Lohnerhöhung für alle. Er will die Arbeitnehmer mit einer individuellen und somit nicht kontrollierbaren Lohnerhöhung von einem Prozent abspeisen. Die Branchenkonferenz der Unia hat das Verhandlungsresultat abgelehnt.
Die Arbeitnehmenden der Gebäudetechnik-Branchen leisten unglaublich viele Überstunden, um die übervollen Auftragsbücher abzuarbeiten. Für die Delegierten der Unia-Branchenkonferenz, welche die Meinung der Branchenkollegen aus den Regionen vertreten, ist es darum unverständlich, dass der Arbeitgeberverband Suissetec eine generelle Lohnerhöhung für alle Mitarbeitenden ablehnt. Sie erachten die angebotene individuelle Lohnerhöhung von einem Prozent als ungenügend, denn diese ist weder kontrollierbar noch fair, da viele Arbeitnehmende leer ausgehen werden. Für die Delegierten stellt die Weigerung der Arbeitgeber, die Löhne generell zu erhöhen, auch eine Geringschätzung der geleisteten Arbeit dar. 
Selbstverschuldeter Preisdruck
Die Arbeitgeber behaupten, die tiefen Preise würden keine Lohnerhöhung zulassen. Dabei ist klar: Der Chef macht die Preise, nicht der Arbeitnehmer. Und gerade die von den Arbeitgebern geforderte individuelle Lohnerhöhung treibt den ruinösen Preiskampf an. Würde hingegen eine Lohnerhöhung für alle im Gesamtarbeitsvertrag festgelegt, müssten alle Unternehmen auf der gleichen Basis kalkulieren. Dann spielt der Wettbewerb über die Qualität und nicht über Lohndruck. 
Jetzt vorzeitige Pensionierung regeln
Da Suissetec nicht bereit ist, den grossen Einsatz der Arbeitnehmenden fair zu honorieren und allen eine Lohnerhöhung zu gewähren, verzichten die Delegierten auf die unverbindliche individuelle Erhöhung der Lohnsumme. Die Delegierten wollen stattdessen, dass das Lohnprozent eingesetzt wird, um bei der vorzeitigen Pensionierung vorwärts zu machen, welche im Rahmen der GAV-Verhandlungen noch geregelt werden muss. 
Für Rückfragen: 
Aldo Ferrari, Mitglied der Geschäftsleitung der Gewerkschaft Unia 
Renzo Ambrosetti, Co-Präsident der Gewerkschaft Unia 


Unia Kommunikation, 6.12.2012.
Unia Schweiz > Gebäudetechnik. Lohnerhöhung. 6.12.2012.
